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Außer den hier besprochenen Themen läuft natürlich parallel 
noch vieles, was der Besucher überrascht entdecken wird bei 
einem aufmerksamen Zoorundgang. Ich glaube es ist ganz 
wesentlich für einen Zoo, dass es in einem Zoo zu den vielfäl-
tigen Veranstaltungen und Angeboten immer Überraschen-
des und Neues zu finden gibt. Darin scheint mir ein beson-
derer Reiz zu liegen. Also Augen auf bei der Entdecker-Safari!

Ihr
Dr. Norbert Fritsch
Zoodirektor & Geschäftsführer

Liebe Freunde und Besucher 
des Neunkircher Zoos!

Das Jahr 2017 hat sich bisher recht gut entwickelt. Zumindest sieht es derzeit sehr gut aus, 
was die Besucherzahlen betrifft. Das liegt wohl vor allem daran, dass der Zoo seinen Besu-
chern in diesem Jahr neues bieten kann. So wurden die im vergangenen Herbst fertig gestell-
ten Bewegungsstationen mit dem Wald-Kletterspielplatz in der Nähe des Storchenlädchens 
erst in diesem Frühjahr wirklich tüchtig genutzt. Dann gab es eine ganze Reihe neuer Tierar-
ten zu entdecken, wie z.B. die Mangshan-Vipern als Giftschlangen, die schon an Riesenschild-
kröten erinnernden Pantherschildkröten, ein Albino-Känguru (!), eine kleine Herde Yaks…

Dann wurde Ende Juni - sehnlichst erwartet - die neue Stor-
chenvoliere unterhalb des Jedermannsbrunnens eröffnet. 
Darüber wird in dieser Ausgabe in dem Artikel „Die neue Stor-
chenvoliere“ berichtet. Insbesondere ist der Fa. Peter Gross 
Bau für die finanzielle und technische Unterstützung zu dan-
ken. Hier wurde am alten Standort wieder eine neue Voliere 
mit Weißstörchen und weiteren Vögeln in einem naturnahen 
Design errichtet, und zwar begehbar für die Besucher.

Inwiefern die langjährige Haltung von Weißstörchen im Neun-
kircher Zoo auch ein Artenschutzprojekt darstellt wird in dem 
Artikel „Die Storchenberingung 2017“, der den diesjährigen 
Bruterfolg im Saarland widerspiegelt, klar. Schließlich hat der 
Neunkircher Zoo über dreißig Jungstörche ausgewildert und 
so einen wertvollen Beitrag zum Stärkung der Storchenpopu-
lation in unserer Heimatregion geleistet. 

Ein weiteres Projekt soll in diesem Jahr noch präsentiert 
werden: die Streifenhyänen-Anlage. Zoopädagoge Christian 
Andres stellt in dem Beitrag „Streifenhyänen mit Biss – Strei-
fenhyänen im Neunkircher Zoo“ diese seltene Tierart und die 
neu gestaltete Anlage für diese für manche etwas gruseligen 
Tiere vor. Der Zooverein engagiert sich für dieses Projekt, das 
an einem wichtigen Dreh- und Angelpunkt innerhalb des 
Zoos eine interessante thematische Überleitung schafft und 
eine deutliche Attraktivierung darstellt bzw. darstellen wird.

Die Zootierärztin Henrike Alma Gregersen befasst sich dies-
mal mit dem Thema „Alter ist keine Krankheit – Geriatrie im 
Zoo“. Anlass hiefür ist wohl vor allem bei den Elefanten zu su-
chen, von denen einer Anfang des Jahres das Zeitliche geseg-
net hat und ein weiterer vermutlich aus Altersgründer zusam-
menbrach, aber glücklicherweise wieder mit erheblichem 
technischen und personellen Aufwand auf die Beine gestellt 
werden konnte – nun geht es ihm wieder gut. Anhand von ei-
nigen Fallbeispielen aus dem Neunkircher Zoo wird erläutert, 
was man für Zootiere hinsichtlich Tierpflege und tiermedizini-
scher Betreuung alles machen kann.

Obertierpfleger Dirk Backes erinnert in seinem Artikel an den 
ehemaligen Zoodirektor Dr. Helmut Reichling, mit dem die 
Ära eines wissenschaftlich geführten Zoos in Neunkirchen 
begann. Von 1980 bis 1992 leitete er den Neunkircher Zoo. 
Er war es z.B., der die Zooschule im Neunkircher Zoo begrün-
dete.

02 | 2017 NEUNKIRCHER ZOO     5

Dr. Nor-

Foto: Dr. Norbert Fritsch



01 | 2017 NEUNKIRCHER ZOO    6

Streifen mit Biss – 
Streifenhyänen im Neunkircher Zoo
Seit kurzer Zeit ist der Neunkircher Zoo um einen besonderen tierischen Neuankömmling reicher: 
Eine Streifenhyäne (Hyena hyena) zog als Premiere in einem saarländischen Zoo ein. 

Das Streifenhyänenweibchen heißt Kati und ist am 10. Juli 
2003 im Zoo Tallinn in Estland geboren. Sie hat vor ihrem 
Umzug nach Neunkirchen einige Jahre im französischen 
Zoo d´Amnéville gelebt.  

Von Afrika bis Asien

Streifenhyänen besiedeln im Freiland ein großes, aber auch 
sehr zerstückeltes Verbreitungsgebiet. Es reicht von Nord- 
und Ostafrika über den Mittleren Osten und die Arabische 
Halbinsel, dem Iran und Pakistan bis nach Indien. Auch 
gibt es aktuell Nachweise im Südwesten Tadschikistans. 
Im Freiland bewohnen diese Großraubtiere Steppen, Halb-
wüsten, Trockensavannen und Bergregionen bis zu 3300 
m Höhe. Sie sind eher nachtaktiv und leben als Einzelgän-
ger, in Mutterfamilien oder Familiengruppen. Neben Aas 
fressen sie auch Früchte und jagen kleine bis mittelgroße 
Wirbeltiere.

Potenziell gefährdet wegen schlechtem Ruf

In der Roten Liste der IUCN werden Streifenhyänen mit 
abnehmendem Bestand von ungefähr 10000 Individuen 
im Freiland als potenziell gefährdet eingestuft. Diese Tiere 
haben einen schlechten Ruf. Sie gelten als Grabschänder 
und Bedrohung der Ernten und leiden daher in vielen Ge-
genden unter Vergiftungsanschlägen und Wilderei. 

Selten in Zoos und Beteiligung am Zuchtbuch

In Zoos werden sie eher selten gehalten. Unter den deut-
schen Mitgliedzoos des Europäischen Zoo- und Aquari-
enverbandes (EAZA) gibt es derzeit nur vier Haltungen 
(Magdeburg, Augsburg, Schwerin und Neunkirchen). Für 
Streifenhyänen wird auch ein Europäisches Zuchtbuch 
(ESB) geführt. 

Eines der Schutzprojekte im Freiland

Eines der aktuellen Schutzprojekte gibt es im Südwesten 
Tadschikistans. Dort hat der Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU), zusammen mit einer regionalen Partnerorga-
nisation ein Projekt initiiert, dass die Streifenhyänen dort 
unter anderem mit Kamerafallen mehr erforschen und 
Maßnahmen zum Schutz umsetzen soll. Auch die Lobbyar-
beit mit der dortigen Bevölkerung soll ebenso stattfinden, 
um Vorbehalte und Ängste gegenüber Streifenhyänen ab-
zubauen.

Neues Eigenheim entsteht

Vorerst lebt das Neunkircher Streifenhyänenweibchen Kati 
in einem Teil des Bärenparks, getrennt von den beiden 
Braunbären. Derzeit laufen die Bauarbeiten für das letzt-
endliche eigene Zuhause. Mit der finanziellen Unterstüt-
zung von rund 25000 Euro durch den Verein zur Förderung 
des Neunkircher Zoos – Zooverein e.V. entsteht eine eige-
ne Hyänenanlage, in der Kati zukünftig mit einem Partner 
leben wird. Dieses neue Zuhause wird auch für die Besu-
cher spannende Einblicke in das Leben dieser faszinieren-
den Tiere bieten. 

Christian Andres
Abteilungsleiter für Marketing,
PR & Zoopädagogik / Kurator

Foto: Nicole Hartmann

Foto: Nicole Hartmann

Kati erkundet den Bärenpark

Kati gräbt sich eine Höhle
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Kati erkundet den Bärenpark

Planentwurf der neuen Anlage
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Erinnerungen an 
Zoodirektor Dr. Helmut Reichling
Am 30.03.1928 erblickte der ehemalige Zoodirektor Dr. Helmut Reichling in Münster/Westfalen das 
Licht der Welt. Geboren wurde er in der Tuckesburg, erbaut 1892 vom Zoologieprofessor Hermann 
Landois. Das Gebäude steht auf dem Gelände des heute nicht mehr bestehenden „alten Zoo“ Münster. 

Sein Vater Dr. Hermann Reichling (1890-1948) war langjäh-
riger Direktor des Westfälischen Provinzial-Museums für 
Naturkunde in Münster und darüber hinaus Geschäftsfüh-
rer des Westfälischen Provinzialkomitees für Naturdenk-
malpflege. 

Heute gilt Hermann Reichling als ein Pionier des Natur-
schutzes und war unter anderem für die Ausweisung von 
zahlreichen Naturschutzgebieten in Westfalen verantwort-
lich. Vor allem nutzte er die Fotografie als Instrument des 
Naturschutzes, um die Öffentlichkeit für seine Anliegen zu 
gewinnen. 
In mehr als drei Jahrzehnten legte Reichling eine äußerst 
umfangreiche Sammlung an Fotografien von Landschaf-
ten, Pflanzen und Tieren (insbesondere Vögel) an1. 

Die Vorfahren von Dr. Helmut Reichling waren Gymnasial-
professoren, Notare, Rechtsanwälte Richter und ein Studi-
endirektoren 2. Sehr beeindruckend.

Der Biologe begann seine berufliche Laufbahn mit dem 
Studium an der Universität Münster (Zoologie/Botanik/
Chemie). Nach der Promotion stellte der Zoo Wupperthal 
seine erste Station dar. 1957 wechselte er als erster Assis-
tent in den Zoo Berlin. 1960 erfolgte dann seine Ernen-
nung zum Direktor des Zoos in Münster.

Nach 20 Jahren übernahm er dann die Leitung des Neun-
kircher Zoos und war somit der Nachfolger von Berthold 
Günther. Dies war für ihn bestimmt nicht leicht, da Ber-
thold Günther maßgeblichen Anteil  an der Entwicklung 
und Erweiterung des Tiergartens der Hüttenstadt hatte. 
Entstanden unter Günther doch die großen Tierhäuser 
und Attraktionen wie z.B. die Elefanten, Löwen, Tiger, Pu-
mas, Bärenfreianlage, Giraffen, Delphine, Seelöwen, Pin-
guine, Erweiterung des Affenhauses und nicht zuletzt den 
Neubau der Verwaltung und des Zoorestaurant. Berthold 
Günther hatte als Politiker natürlich ein großes Netzwerk 
an Beziehungen, das er für den Zoo bestens einsetzte.

Dr. Reichling hatte es da schon viel schwerer. In seiner 
Amtszeit erlosch in Neunkirchen die Flüssigphase des Ei-
senwerks (6 Hochöfen), viele Leute wurden arbeitslos und 
die Kassen waren leer. All dies  hinterließ auch im Zoo seine 
Spuren. An große Bautätigkeiten war bei dieser Finanzlage 
nicht zu denken. Kleinere Verbesserungen in der Tierpfle-
ge mussten vorerst genügen. Als erster Zoologe in Neun-
kirchen stellte er die Futterpläne um. Zoologisch gesehen 
wurde es erst jetzt professionell. Auch gab er die Haltung 

... weiter nächste  Seite

Reichling mit Giraffen

Tuckesburg in Münster
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einiger Tierarten auf, um für die verbleibenden mehr Platz 
und Komfort zu schaffen. Er bekam einen Trupp Arbeiter 
der „ABM“, um Verschönerungsarbeiten durchführen zu 
können. Die Generalrichtung bestimmte ein von ihm ent-
wickeltes Konzept unter dem Titel „Ausbauplan für den 
Zoo“, das nach und nach Gestalt annahm. 
Unter Dr. Reichling wurden das Elefantengehege und auch 
die Giraffenanlage großzügig erweitert. An der ehemali-
gen Zoohalle entstand eine Anlage für die sehr intelligen-
ten neuseeländischen Keas. Auch die stets beliebten Erd-
männchen wurden unter seiner Leitung angeschafft. Auch 
für die Gründung der Zooschule war er verantwortlich, so-
wie Mitinitiator des 1984 gegründeten Zoovereins. 

Ich selbst begann 1985 meine Tierpflegerlehre unter Dr. 
Reichling. Sehr oft überraschte er uns mit seinem enormen 
zoologischen Fachwissen. Auch lustige Begebenheiten gibt 

es zu berichten. Sehr gut erinnere ich mich an einen Tag im 
August, als ein ehemaliger Kollege im Heizungsraum des 
Raubtierhauses einen toten Laufkäfer fand. Vorweg muss 
ich sagen, dass dieser Kollege sehr stark sehbehindert war. 
Als dieser dann samt totem Käfer bei Dr. Reichling erschien 
(er sammelte Insekten), fiel diesem auf, dass dem Käfer ein 
Bein fehlte. Der Zoodirektor schickte ihn zurück zum Heiz-
raum, um nach dem fehlenden Körperteil zu suchen.

Was soll ich sagen, es war natürlich unmöglich. Mein Kolle-
ge rutschte auf Händen und Knien durch den Raum. Selbst 
eine Person mit „Adleraugen“ hätte in diesem dunklen 
Raum keine Chance auf Erfolg gehabt. Dr. Reichling präpa-
rierte zu Forschungszwecken sehr gerne gefundene Insek-
ten aller Art. Er war ein wandelndes Lexikon.

Ebenso besaß er eine sehr große Eiersammlung. Leider wa-
ren diese nicht alle ausgeblasen und auch nicht alle frisch. 
Des Öfteren beschwerten sich die Kolleginnen in der Ver-
waltung über plötzlich explodierte Vogeleier. Es roch oft 
nach..., das erspare ich mir mal jetzt. 

1993 wurde Dr. Reichling dann in den wohlverdienten Ru-
hestand verabschiedet. Sehr oft besuchte er uns noch im 
Zoo. Auch mit Dr. Fritsch verband ihn ein freundschaftli-
ches Verhältnis und war ein gern gesehener Gast.

Im Jahre 2006 zog der schwer erkrankte Dr. Reichling zu 
seinem Bruder nach Hagen/Hohenlimburg. Dort verstarb 
er zwei Jahre später am 14.06.2008.

Nachkommen von Dietrich Reichling

Dietrich Reichling

Beruf:
Gymnasialprofessor

Adelheid NN

Dietrich Reichling Hella Reichling Hetti Reichling Robert Reichling

Beruf:
Rechtsanwalt

Rudolf Reichling Hermann Reichling

Geburt: 24.01.1890
in Heiligenstadt
Tod: 06.05.1948
Bestattung: 1948

Zentralfriedhof Münster
Wohnort: 1921

Langenstraße 16

Sophie Stahlhut

Geburt: 19.03.1896
Verheiratet: 1922

in Münster
Tod: 02.06.1976
Bestattung: 1976

Zentralfriedhof Münster

Adelheit Reichling

Geburt: 1894
in Heiligenstadt

Dieter Reichling

Geburt: 13.06.1923
Tod: 11.09.1987

Rudolf Herbert

Reichling

Geburt: 1925

Helmut Reichling

Geburt: 30.03.1928
in Münster

Tod: 14.06.2008
in Hagen-Hohenlimburg
Bestattung: 23.06.2008
Zentralfriedhof Münster

Beruf:
Zoodirektor

Hans Jürgen Reichling

Geburt: 16.10.1929
Tod: 09.11.2008

Bestattung: 13.11.2008
Zentralfriedhof Münster

Beruf:
Studiendirektor
Wohnort: 1962

Steinfurterstraße 43

Heidi Peters

Dirk Backes, Neunkirchen 2017

Frau Stenger, Frau Metz, Dr. Reichling
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88,0 | www.SR1.de
DOMINO: Immer sonntags – 
6.04 bis 10.00 Uhr.

Seine letzte Ruhestätte befindet sich im Familiengrab auf 
dem Zentralfriedhof in Münster. Helmut Reichling war un-
verheiratet und hatte keine Kinder.

Dirk Backes
Obertierpfleger

Quellen und Fotos:
1 LWL-Medienzentrum für Westfalen
2 Adressbücher der Stadt Münster in Westfalen
Zeitungsarchiv Zoo Neunkirchen

Fotos:
Hiegel Willi
LWL-Medienzentrum für Westfalen
Schmitt Lothar
Sonntag Herbert

Reichling mit Löwenkiste

Grab Reichling
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Die neue Storchenvoliere
Mitte der neunziger Jahre wurde unterhalb des Jedermannsbrunnens eine große Voliere 
errichtet, wo vorher ein Meerschweinchen-Gehege war. Dort hielt man über viele Jahre 
insbesondere Störche, d.h. Weißstörche, die sog. „Klapperstörche“. 
Zusammen mit den Weißstörchen wurden verschiedene andere Vogelarten gehalten: 
Weißnacken-Kraniche, Seidenreiher, Kuhreiher, Nachtreiher, Löffler und Heilige Ibisse. 

Dadurch dass die verschiedenen Arten verschiede-
ne Lebensgewohnheiten haben, haben sie ihr Ge-
meinschaftsgehege auch verschieden genutzt. Die 
Störche beispielsweise haben auf ihrem Horst auf 
einer Plattform in zwei bis drei Meter Höhe gebrütet, 
während die kleineren Reiherarten und die Ibisse im 
Strauchwerk ihre Nester hatten und die Kraniche auf 
dem Boden blieben.

Über viele Jahre lebten all die verschiedenen Vögel in 
Eintracht miteinander und unbehelligt in der großen 
Voliere. Doch im Juni 2012 geschah etwas Schockie-

rendes. Ein Fuchs drang nachts in die Voliere ein und 
veranstaltete ein wahrhaftiges Massaker unter den 
Vögeln. Die Heiligen Ibisse, die Seidenreiher und die 
Kuhreiher wurden alle getötet, von den Störchen ein 
Altvogel und einer von den damaligen drei Jungstör-
chen und sogar der Weißnacken-Kranich, der an und 
für sich recht souverän und wehrhaft erscheint, lag 
tot in der Voliere. Die Nachtreiher hatten sich groß-
teils auf die höheren Äste der Sträucher gerettet und 
die Störche waren auf ihrem Horst in Sicherheit. Zu-
nächst sah es so aus, als ob von den Jungstörchen 
sogar zwei dem Fuchs zum Opfer gefallen seien, aber 

Weißstorchweibchen

Foto: ZOO Neunkirchen
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einer hatte sich tatsächlich in einem kleinen Schup-
pen innerhalb der Voliere, in dem einige Gerätschaf-
ten gelagert wurden, verstecken können; dort blieb 
er auch noch am folgenden Tag versteckt. Erst als die 
Voliere genau nach Spuren abgesucht wurde, wurde 
er am ganzen Körper zitternd und verängstigt dort 
in dem Schuppen in einer dunklen Ecke entdeckt; 
das hatte ihm das Leben gerettet. 

Die überlebenden Vögel wurden sofort evaku-
iert, denn die bisher als sicher angesehene Voliere 
war offensichtlich nicht sicher vor dem Fuchs. Die 
Schwachstelle war der sog. Untergrabschutz. Der 
Fuchs hatte sich unter dem am Boden befestigten 
Netz durchgegraben. Das war all die Jahre nie auch 
nur ansatzweise geschehen und darum hatte man 
damit auch nicht gerechnet. Nun war aber klar, dass 
das in Zukunft immer wieder geschehen würde, 
denn der Fuchs würde, nachdem er dort so leicht 
Beute gemacht hatte, wieder kommen.

Es stand fest, dass die Storchenvoliere, wenn man 
dort weiterhin Vögel halten wollte, dringend ei-
nen wesentlich besseren Untergrabschutz brauch-
te, und zwar rundherum. Das sieht man nachher 
nicht mehr, aber es bedeutet, dass ein Graben von 
mindestens einem halben Meter Tiefe – von Hand 
– ausgeschachtet werden muss, dort müssen dann 
Gittermatten eingebracht und miteinander und spä-
ter auch mit dem Volierennetz verbunden werden. 
Bei kritischer Betrachtung der vorhandenen Volie-
re musste man auch zugeben, dass sie in der Mitte 
wohl eine brauchbare Höhe von bestimmt sechs 

Metern an dem zentralen Pylon bzw. 
Masten hatte, von dort aber nach al-
len Seiten wie ein Zirkuszelt bis auf 
etwa zwei Meter abfiel; es gab nicht 
wirklich viel Flugraum für die Vögel. 
Der Teich war auch recht klein und 
flach. Das Netz und der umlaufende 
Zaun waren schon ziemlich marode. 
Das alles legte den Schluss nahe, die 
Voliere von Grund auf neu zu bauen – 
oder etwas ganz anderes an der Stelle 
zu setzen. Es wurde intensiv überlegt 
und diskutiert und schließlich wurde 
eine neue, begehbare Storchenvolie-
re geplant.

Unser Zoogärtner, Florian Becker, 
erstellte einen Plan, der auch eine 
Reihe von Ideen aus dem Zooteam 
aufnahm und der überzeugend war. 
Von Kreis, Stadt und Zoo wurde ein 
gemeinsames Projekt im Rahmen der 
Förderung Soziale Teilhabe mit dem 

Partner NAS bzw. ASH Neunkirchen gestemmt, das 
insbesondere die Storchenvoliere beinhaltete. Es 
wurde mit Kosten von ca. 50.000 € kalkuliert und 
es wurde schweres Gerät und eine Menge Beton 
gebraucht. Einer der Gesellschafter der Zoo GmbH, 
die Firma Peter Gross Bau, erklärte sich bereit, dieses 
Projekt zu finanzieren und tatkräftig auch in prakti-
scher Hinsicht zu unterstützen – was sie dann auch 
tat!

Im Frühjahr 2016 nach wochenlangen Verzögerun-
gen durch anhaltend nasses Wetter begannen die 
Bauarbeiten auf dem Gelände unterhalb des Jeder-
mannsbrunnens. Nach den Erd- und Betonarbeiten, 
die von der Fa. Peter Gross Bau durchgeführt wur-
den, wurden als Pfosten für die Voliere entrindete 
Eichenstämme, die auf dem Zoogelände geschla-
gen wurden, aufgerichtet. In der Schreinerwerkstatt 
der ASH wurden die Teile der Holzkonstruktion wie 
Holzhütte als Schleuse, Steg für die Besucher und die 
Plattform, Brücke etc. für die Besucher vorgefertigt. 
Florian Becker und sein Bautrupp waren über Mo-
nate mit dem Aufbau der Konstruktionen, der Um-
feldgestaltung, dem Teichbau, der Überspannung 
und der Bepflanzung beschäftig. Unterstützt wurde 
er beim Teichbau von dem bekannten Teichbau-Ex-
perten Peter Hagen aus dem benachbarten Bexbach 
und der Firma Duraproof, die dankenswerterweise 
die Teichfolie zur Verfügung gestellt hat.

Darstellung: Florian Becker

Planungsentwurf der Storchenvoliere

... weiter nächste  Seite



02 | 2017 NEUNKIRCHER ZOO    14

ANZEIGEN

w
w

w
.n

vg
-n

e
u

n
ki

rc
h

e
n

.d
e



02 | 2017 NEUNKIRCHER ZOO       15

Nach der Eingewöhnung der neuen Be-
wohner über einige Wochen fand die fei-
erliche Eröffnung der Storchenvoliere am 
30. Juni 2017 statt. Nun leben hier wieder 
ein Weißstorch, und zwar die Störchin, die 
früher in der alten Storchenvoliere mehr-
fach erfolgreich gebrütet hatte, mehr als 
ein halbes Dutzend alte und junge Nacht-
reiher und auf dem Boden ein Diamant-
fasan. Bis zum nächsten Frühjahr, wenn 
die Brut wieder losgehen soll, wird noch 
ein passender Partner für die erfahrene 
Störchin gesucht und die eine oder ande-
re Art wird noch hinzukommen und die 
Lebensgemeinschaft bereichern.

Nach der Fertigstellung der Storchenvo-
liere muss man feststellen, dass sich der 
Flugraum für die Vögel auf ca. 2.500 cbm 
vergrößert hat bei etwa gleich bleibend 
acht Meter Höhe des Netzes über der 
gesamten Fläche. Der Teich mit der viel-
fältigen Sumpfzone ist das prägende Ele-
ment in der Anlage und die eigentlichen 
tragenden Strukturen des Ganzen – wie 
Fundamente, Untergrabschutz, Pfosten, 
Zaun bzw. Netz etc. – treten in der Wahr-
nehmung des Besuchers infolge ihrer 
natürlichen Gestaltung und der Material-
auswahl vollkommen zurück, so dass man 
kaum erkennen kann, dass man in einem 
umbauten Raum steht.

Die Besucher können entweder gegen-
über der Zooschule durch die Storchen-
hütte, die reichlich mit Infotafeln und in-
teressanten Exponaten bestückt ist, in die 
Voliere gelangen oder vom Jedermanns-
brunnen aus. Der Storchensteg auf dem 
unteren Niveau der Voliere ist mit dem 
Storchenhorst über eine Treppenleiter 
verbunden, so dass es möglich ist, an der 
Zooschule rein und am Jedermannsbrun-
nen wieder aus der Voliere raus zu gehen 
oder umgekehrt. Der Storchenhorst für 
die Besucher ist im Prinzip genauso auf-
gebaut wie der Storchenhorst selbst. Von 
dieser Besucherplattform ist es möglich, 
in den gegenüber liegenden Storchen-
horst selbst hineinzuschauen und die 
Störche bei Brut und Aufzucht der Jungen 
direkt zu beobachten – nicht über eine Vi-
deokamera, sondern unmittelbar. Hoffen 
wir, dass es im nächsten Jahr auch klappt!

Wenn es dann hoffentlich wieder erfolgreiche Bruten bei den Störchen 
gibt, werden die Jungstörche wie seit vielen Jahren in der Bliesaue 
bei Ingweiler ausgewildert. Immerhin hat der Neunkircher Zoo bisher 
ca. 30 Weißstörche ausgewildert und so einen wesentlichen Beitrag 
zum Artenschutz geleistet, d.h. hier zur Stärkung der Storchenpopu-
lation und ihrer Ausbreitung in unserer Region beigetragen. Dies ist 
ein schönes Beispiel für das Engagement des Zoos im Artenschutz. 
Darüber hinaus werden im Saarland die Jungstörche seit zehn Jahren 
vom Neunkircher Zoo bzw. dem Zoodirektor beringt.

Dr. Norbert Fritsch
Zoodirektor & Geschäftsführer

Neue Storchenvoliere

Foto: ZOO Neunkirchen

Besucherbereiche

Foto: ZOO Neunkirchen
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Alter ist keine Krankheit! – Geriatrie im Zoo

Geriatrie ist der Zweig der Medizin, der sich mit Gesundheit im Alter beschäftigt. Dies 
betrifft die körperlich und die geistige Gesundheit – auch im Zoo!

Ein Nebeneffekt der immer moderner werdenden 
Tierhaltung und des stetigen Zugewinns an Wissen 
über die gehaltenen Tiere ist, dass unsere Pfleglinge 
immer älter werden.
Dies ist grundsätzlich sehr schön, stellt aber verschie-
dene, neue Herausforderungen an die angemessene 
Versorgung.
Die Pflege und Betreuung muss beim Tier ebenso an 
das Alter mit all seinen Gebrechen und Fragestellun-
gen angepasst werden, wie beim Menschen.

Tierpfleger, Tierärzte und andere mit den Tieren ver-
traute Personen beobachten, dass bei alternden Tie-
ren individuell unterschiedliche, besondere Gewohn-
heiten, Bedürfnisse und Vorlieben entstehen.
Alte Tiere verhalten sich mitunter zurückhaltender 
als in früheren Lebensphasen und benötigen mehr 
Ruhe. Sie nutzen Einrichtungsgegenstände, Räume 
und Flächen anders als ihre jüngeren Artgenossen 
oder als sie es früher getan haben. Einige Futtermittel 
werden mit besonderem Appetit zu sich genommen, 
während frühere Favoriten verschmäht werden oder 
schlichtweg nicht mehr gekaut werden können, weil 
das Gebiss nicht mehr so gut in Form ist. Auch kommt 
es zu Einschränkungen bei der Wahrnehmung – 
Schwerhörigkeit und Augenprobleme gibt es nicht 
nur beim Menschen!

Das heißt aber nicht, dass alte Tiere nur Arbeit ma-
chen:
Bei in Gruppen lebenden Tieren haben sie oft sehr 
wichtige soziale Funktionen. Sie bringen jüngeren 
Artgenossen wichtige Dinge bei, z.B.  Tricks, um an 
besonders gutes Futter zu kommen oder die gute 
Aufzucht von Jungtieren, angemessenes Verhalten 
gegenüber Artgenossen und das Zutrauen zum Pfle-
gepersonal. Bei Streitigkeiten und Rangordnungs-
kämpfen schlichten sie oft und gleichen Unruhe aus. 
Der Tod eines alten Gruppenmitglieds kann bei ei-
nigen Tierarten maßgebliche Folgen für die Verblei-
benden haben – die Gruppenstruktur und Rangord-
nung muss neu geordnet werden und es gibt auch 
bei Tieren Verhalten, das der Trauer beim Menschen 
sehr ähnlich ist.

Es gibt allgemeine Maßnahmen, die man ergreifen 
kann, um Tieren den Lebensabend möglichst ange-
nehm zu gestalten. Diese beginnen bei der Vorsorge 
– der Gesundheitszustand wird engmaschiger über-
wacht, als es bei Tieren im Jungendalter oder der Le-
bensmitte der Fall ist. Auf alles, was man weiß, kann 
man eingehen: Bei Zahnproblemen oder nachlas-
sender Organfunktion kann die Fütterung angepasst 
werden. Mit kleinen Umbaumaßnahmen kann man 
gebrechlich werdenden Tieren Bewegungsabläufe 
entweder erschweren, um sie fit zu halten, oder ver-
einfachen, wenn die bestehenden sich als zu anstren-
gend für das Tier herausstellen. 
Alterserscheinungen sind keine Krankheit, sondern 
ganz normaler Bestandteil des Lebens. Aber auch auf 
Erkrankungen kann man eingehen und sie behan-
deln, sodaß auch im Alter, bei vielleicht nur mittelmä-
ßigem Gesundheitszustand für die Tiere ein erhebli-
cher Teil der Lebensqualität erhalten bleibt.

Das Lebensende ist wahrscheinlich der Punkt, an 
dem sich die Tier-Geriatrie am meisten von der Men-
schen-Geriatrie unterscheidet. Wenn es medizinisch 
angezeigt ist, darf oder muss ein Tier eingeschläfert 
werden. Das heißt nicht, dass jedes Tier irgendwann 
eingeschläfert wird – nur, dass wir bei alten Tieren 
besonders aufmerksam sein müssen und regelmäßig 
hinterfragen müssen, ob ihr Wohlbefinden und ihre 
Lebensqualität erhalten sind.

Im Neunkircher Zoo entscheidet das niemand allei-
ne. Die Tierpfleger kennen naturgemäß ihre Pfleglin-
ge am allerbesten, deshalb sind sie immer an den 
Überlegungen beteiligt. Außerdem gibt es noch die 
Direktion, Kuratoren und eine Tierärztin, die sich je-
der auf ihrem Gebiet Wissen angeeignet und über 
Jahre mit den Tieren beschäftigt haben. Manchmal 
sind sich direkt alle einig, manchmal dauert es länger 
– und in einigen Fällen entscheiden die Tiere selbst, 
indem sie sich aus dem Leben verabschieden, bevor 
es zu schwerer Krankheit oder starker Gebrechlich-
keit kommt.
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Buria (†), asiatische Elefantin, 48 Jahre
(Lebenserwartung in der Wildbahn und in menschli-
cher Obhut: 48 Jahre)

Buria hatte die letzten beiden Lebensjahre deut-
liche Anzeichen einer oft mit dem Alter einherge-
henden Herzerkrankung. Unter Behandlung wurden 
die Krankheitsanzeichen besser und ihr Wohlbefin-
den und ihre Aktivität stieg. Als sie im Februar 2017 
morgens nicht mehr aufstehen konnte, ist sie beim 
Versuch, sie aufzurichten, verstorben. In der patholo-
gischen Untersuchung wurde ein Herz-Kreislauf-Ver-
sagen als Todesursache festgestellt und der Verdacht 
einer Herzerkrankung konnte bestätigt werden. 

Rani, asiatische Elefantin, 48 Jahre
(durchschnittliche Lebenserwartung in der Wild-
bahn und in menschlicher Obhut: 48 Jahre)

Rani hatte im Juli 2017 das selbe Problem wie Bu-
ria – sie konnte morgens nicht mehr aufstehen. Im 
Gegensatz zu Buria hat Rani aber keine erkennbaren 
Probleme am Herzen und konnte mit Hilfe der Feu-
erwehr und des Technischen Hilfswerks in dem dafür 

im Neunkircher Zoo seit Jahren bereit gehaltenen 
Geschirr wieder auf die Beine gebracht werden. Zur 
Unterstützung blieb sie während der Erholungspha-
se noch über Nacht in ihrem Geschirr. Als unterstüt-
zende Maßnahme hat sie einen Anlehnbalken in ihre 
Box bekommen. Außerdem stehen unseren beiden 
Elefantenrentnerinnen Rani und Kirsty (50) an der 
höchsten Stelle ihres großen Außengeheges neuer-
dings ein Schlammbad, ein neuer Schubberbaum, 
ein Sandhaufen zum Hinlegen und eine zusätzliche 
Tränke zur Verfügung. Diese Neuigkeiten steigern an 
sich schon das Wohlbefinden – da die beiden aber 
ganz nach oben auf den Hügel klettern müssen, um 
sie zu erreichen, werden sie gleichzeitig fit gehalten 
und haben altersentsprechend sehr gesunde, gut 
abgenutzte Füße.

Hilde, Chapmanzebra, 28 Jahre
(Lebenserwartung in der Wildbahn 25 Jahre, in 
menschlicher Obhut 30 Jahre)

Zebra Hilde hat genau wie ihre jüngere Artgenossin 
Cindy (19) noch keine Altersgebrechen.
Bei älteren Zebras kommt es gelegentlich zu Fehl-
stellungen der Füße oder mangelhafter Abnutzung 
des Hufhorns. Um einem behandlungswürdigen 
Zustand vorzubeugen, haben die Zebras seit drei 
Jahren auch nachts Auslauf, damit sie sich mehr be-
wegen.

... weiter nächste  Seite
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Kati, Streifenhyäne, 14 Jahre
(Lebenserwartung in der Wildbahn 12 Jahr, in 
menschlicher Obhut bis max. 24 Jahre)

Die bislang einzige Streifenhyäne im Saarland, Kati, 
ist mit ihren 14 Jahren schon eher betagt und hat 
kein gutes Gebiss mehr. Da Hyänen aber sehr viel 
Kraft im Kiefer haben, zeigt sie bisher keine Probleme 
bei der Nahrungsaufnahme und kann  ihr Futter ohne 
Einschränkungen und mit gutem Appetit zu sich neh-
men. Ihr Alter sieht man ihr nur an, wenn sie gähnt!

Ulla-Sophie, Europäische Braunbärin, 
37 Jahre
(Lebenserwartung in der Wildbahn 25 Jahre, in 
menschlicher Obhut ca. 35 bis max. 47 Jahre)

Ulla-Sophie freut sich, dass sie seit Ende 2013 ein 
Rückzugsgehege hat, während sie sich früher ein 
kleineres mit Lars geteilt hat. Sie nutzt es zwar nicht 
immer, hat aber durch den größeren Bewegungsra
dius und die in beiden neuen Bärengehegen vorhan-

denen Badebecken noch einmal deutlich an Beweg-
lichkeit zurück gewonnen. Nach der Winterruhe fällt 
es ihr in den letzten Jahren etwas schwer, im Frühjahr 
in Schwung zu kommen. Mit etwas Unterstützung 
hat sie es aber bisher sehr gut geschafft und genießt 
die warmen Monate sehr.

Kera, Schopfmakakin, 26 Jahre
(Lebenserwartung in der Wildbahn 18 Jahre, in 
menschlicher Obhut durchschnittlich 25, max. 34 
Jahre)

Kera ist zwar schon eine sehr betagte Schopfmaka-
kin, hat aber in ihrer alten Gruppe auf der Kanalinsel 
Jersey mit Hilfe ihrer jüngeren Tochter das absolu-
te Sagen, sodass kein neues Zuchtmännchen in die 
Gruppe gebracht werden konnte. Auch hier wird sie 
von allen Artgenossen respektiert, einzig ihre Tochter 
erlaubt sich, ihr hin und wieder einen Leckerbissen 
streitig zu machen. Bisher hat sie keine gesundheit-
lichen Probleme, wenn man von einer leicht herab-
gesetzten Beweglichkeit absieht. Allerdings müssen 
wir sehr auf ihre Linie achten – ältere Schopfmakaken 
neigen zu Übergewicht und Diabetes! 

Henrike Alma Gregersen 
Zootierärztin & Kuratorin
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Die Storchenberingung 2017

Seit zehn Jahren, d.h. seit 2008 hat der Neunkircher Zoo die Beringung der 
Jungstörche im Saarland übernommen oder vielmehr von der Vogelwarte 
Radolfzell übertragen bekommen. 
Hierzu wurde der Zoodirektor zum „Ehrenamtlichen wissenschaftlichen Mitarbeiter der 
Staatlichen Vogelwarte Radolfzell im Max Planck-Institut für Ornithologie“ ernannt.

Zur jährlichen Beringung erhält der Beringer die 
angeforderte Menge spezieller Ringe, der sog. EL-
SA-Ringe, von der Vogelwarte Radolfzell. Wenn die 
Jungen dann im Zeitraum Mai/Juni/Juli ein paar Wo-
chen alt, aber noch nicht flugfähig sind, soll dort, wo 
es möglich ist, beringt werden. Da die Störche zu un-
terschiedlichen Zeiten ihre Brut beginnen – es kön-
nen mehrere Wochen dazwischen liegen – wird auch 
zu unterschiedlichen Zeiten beringt. Es muss also je-
des Brutpaar beobachtet werden, um den jeweiligen 
Zeitpunkt für die Beringung bestimmen zu können. 
Wenn ein engagierter Storchenbeobachter vor Ort 
ist, hilft das sehr. Um an die Jungstörche in den Stor-
chenhorsten heran zu kommen, braucht man einen 
Hubsteiger. Die Stadtwerke von Blieskastel und Hom-
burg oder die Bauhöfe von Ottweiler und St. Wendel 
sind hier sehr hilfsbereit. Bei Spezialeinsätzen wie z.B. 
in Wiebelskirchen hilft die Fa. Baumaschinen Schnei-
der und Wigand Schneider lässt es sich nicht neh-
men, selbst den Steuerknüppel zu führen. Nun muss 
das Wetter noch mitspielen, denn wenn die Wiesen 
zu nass sind, kann man mit dem Hubsteiger nicht bis 
zu den Storchenhorsten fahren; die schweren Fahr-
zeuge würden stecken bleiben.

Im Jahr 2017 ist es tatsächlich gelungen, alle Jungs-
törche, an die man grundsätzlich mit dem Hubstei-
ger gelangen kann, zu beringen. Es ging los mit der 
Beringung am 29. Mai mit drei Jungstörchen auf dem 
Hofgut Göckelmühle bei Baltersweiler, nördlich von 
St.Wendel, und zog sich bis zum 27. Juni mit zwei 
Jungstörchen in den weiten Bliesauen, die als Reten-
tionsflächen bei Hochwasser dienen, nördlich von 
Ottweiler. Im Biotop in Beeden gab es dieses Jahr er-
staunlicherweise keine Brut.

Wenn man sich den Storchenhorsten mit den Jungs-
törchen nähert, ergreifen die Altstörche, sofern einer 
sich gerade auf dem Horst bei den Jungen befindet, 

früher oder später die Flucht, bleiben aber in der 
Nähe und beobachten das seltsame Geschehen am 
Horst recht argwöhnisch. Danach kommen sie gleich 
zu den Jungen zurück und kontrollieren, ob alles in 
Ordnung ist. In Wiebelskirchen hat dieses Jahr ein 
Altstorch während der gesamten Aktion seine Kreise 
in ca. 30 bis 40 Meter Entfernung um den Horst gezo-
gen. In Einöd dagegen schien es die beiden Altstör-
che eher wenig zu interessieren, denn die gingen in 
einigen Hundert Meter Entfernung in aller Ruhe ihrer 
Nahrungssuche in den Wiesen nach, ohne irgendwie 
irritiert zu wirken.

Bei der Beringung muss man aufpassen, dass man 
das richtige Bein nimmt, denn es gilt, dass in gera-
den Jahren rechts, in ungeraden Jahren links beringt 
wird, und zwar oberhalb des nach hinten einknicken-
den Sprunggelenks – das oft fälschlich als Knie be-
zeichnet wird. Bei der Gelegenheit werden, was nicht 
unbedingt notwendig wäre, aber eine zusätzliche, 
interessante Information liefert, noch ein paar kleine 
Federn für die Geschlechtsbestimmung im Labor ge-
zupft. Falls sich irgendwelcher Plastikmüll im Nest be-
findet, wird auch noch etwas aufgeräumt. Dann ein 
paar Bilder gemacht und schnell wieder weg, damit 
die Vögel wieder ihre Ruhe haben. 

Sind die Störche beringt, dann haben sie eine Iden-
tität und kann man von nun an ihren Lebensweg 
individuell verfolgen. Dadurch ist man erst zu den 
Erkenntnissen gelangt, über die wir heute verfügen 
und die wir insbesondere nutzen, um die Störche 
auch effektiv zu schützen und zu unterstützen. Doch 
die Verhältnisse bleiben nicht für alle Zeiten so wie 
sie bisher waren. Also muss das so genannte Moni-
toring, die Forschung immer weiter gehen, weil sich 
auch das Verhalten der Störche verändert – in Ab-
hängigkeit vom Wandel der Landschaft, der Nutzung, 
des Klimas…
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Die Ergebnisse für dieses Jahr sind in der folgenden Liste 
(von Nord nach Süd) zusammengefasst:

Foto: Dr. Norbert Fritsch

(Die Vögel in Reinheim wurden von Rolf Klein beringt, der auch die Beringungsstation am IKEA in Lisdorf betreut und betreibt.)

Brutort Beringungsdatum Anzahl 
(Geschlechterverhältnis)

Ringnummern

Baltersweiler, 
Göckelmühle

29.05. 3 (2,1) AU 791, AU 792, AU 
793

Ottweiler 27.06. 2 (2,0) AU 807, AU 808

Wiebelskirchen 31.05. 3 (0,3) AU 794, AU 795, AU 
796

Beeden, 
Fischerhütte

02.06. 4 (3,1) AU 801, AU 802, AU 
803, AU 804

Einöd 27.06. 1 (0,1) AU 800

Ingweiler 13.06. 2 (1,1) AU 805, AU 806

Webenheim 02.06. 3 (1,2) AU 797, AU 798, AU 
799

Reinheim, 
Kulturpark

03.06. 2 DER A5204, DER 
A5205

Webenheim
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Tiere hautnah erleben
Besuchen Sie unser Streichelkirchen im Neunkircher Zoo

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
Sparkassen-Finanzgruppe Saar: Sparkassen, SaarLB, LBS und SAARLAND Versicherungen

www.lbs-saar.de

AUTOGLAS
NEUNKIRCHEN

Ihr Spezialist 

rund ums 

Thema 

Auto-Glas in 

Neunkirchen!
l alle gängigen Scheiben für PKW, LKW und Omnibusse verfügbar
l Anfertigung von Verbundssicherheitsglas für Baumaschinen,  
 Oldtimer etc.
l  kostenloser Bring- und Abholdienst sowie Ersatzfahrzeug

Beraten werden Sie von unserem erfahrenen Fachpersonal, das Ihnen 
auf Wunsch die Direktabwicklung mit Ihrer Versicherung bei Stein-
schlag- Schäden abnimmt und Ihnen bei allen Fragen gern behilflich 
ist.
Autoglas-Neunkirchen GmbH · Zweibrücker Straße 86 a · 66583 Neunkirchen
Tel.: 0 68 21 / 98 30 30 · Fax: 0 68 21 / 98 30 10
Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 8.00 - 17.00 Uhr · Sa. 9.00 - 12.00 Uhr

info@autoglas-neunkirchen.de
www.autoglas-neunkirchen.de
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Damit wurden im Jahr 2017 insgesamt 20 
Jungstörche im Saarland beringt. Nicht 
alle werden es schaffen erwachsen zu 
werden und selbst eines Tages vielleicht 
hier in der Region zu brüten. Wie bereits 
bekannt wurde ist einer der drei Jungstör-
che aus Baltersweiler schon verendet, und 
zwar der sichtbar kleinste von den dreien. 
Das Geschlechterverhältnis ist ausgegli-
chen, was grundsätzlich ja zu erwarten ist. 
Zu den oben aufgelisteten Jungstörchen, 
die alle beringt wurden, kommen noch 
zwei aus Limbach hinzu, deren Horst in 
einem sumpfigen Wiesengelände steht 
und deswegen nicht angefahren werden 
kann. Insgesamt ein guter Bruterfolg für 
das Jahr 2017!

Einige gute Standorte wie das Biotop 
in Beeden mit mehreren, über die Jahre 
oft besetzten Horsten hatten dieses Jahr 
überhaupt keine Brut zu verzeichnen; das 
kann im nächsten Jahr aber wieder an-
ders sein. Auch in Werschweiler im Oster-
tal fand dieses Jahr keine Brut statt. Doch 
das nächste Jahr bietet vielleicht ein paar 
Überraschungen. An vielen günstigen 
Stellen wurden Storchenhorste von Na-
turschützern aufgestellt. Oft wurden im 
Frühjahr einzelne Störche auf bestimmten 
Horsten beobachtet. Manchmal mehr-
mals hintereinander. Aber es fand sich 
zum jeweiligen Zeitpunkt kein passender 
Partner. Man darf also gespannt sein. 

Dr. Norbert Fritsch
Zoodirektor & Geschäftsführer

Fotos: Dr. Norbert Fritsch

Göckelmühle in Baltersweiler

Küken in Ingweiler

Ottweiler
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Beratung,   Planung,   Statik,    Ausschreibung,

Bauleitung,   SiGeKoordination

Albert-Schweitzer-Str. 52 Tel.: 06821/9822-0

66538 Neunkirchen Fax.:  06821/982230

e-mail: info@ib-ws.de

IBWS Ingenieurbüro für Bauwesen

WAGNER  +  SCHÄFER
Beratende Ingenieure

H.M Pallhuber GmbH & Co. KG · Weinhaus und Weinkellerei

An den Nahewiesen 8 · 55450 Langenlonsheim · www.pallhuber.de

Herzliche Einladung!

Wi r  freuen uns  auf  S ie !

Pal lhuber Lust auf Genuss

45 J a h re

Besuchen Sie unseren Stand 

im “Neunkircher Zoo“ und

  

ausgesuchte Weine 

und leckere Säfte.
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Hintergrund

Rotary-Club Neunkirchen
Rotary ist eine weltweite Vereinigung berufstätiger Männer und Frauen. Von 
seinen Mitgliedern werden herausragende berufliche Leistungen, persönliche 
Integrität, eine weltoffene Einstellung sowie die Bereitschaft zu gemeinnützi-
gem Engagement erwartet. Toleranz gegenüber allen Völkern, Religionen, Le-
bensweisen und demokratischen Parteien ist für Rotarier oberstes Gebot. Ro-
tary wurde vor mehr als 100 Jahren in Chicago gegründet und verfolgt seither 
eine gemeinsame Vision: Rotarier wollen jenen zur Seite stehen, die sich wenig 
oder nicht selbst helfen können, im lokalen Umfeld der eigenen Gemeinde wie 
bei internationalen, humanitären Hilfsprojekten. Rotarier spenden Geld - und 
was manchmal noch wertvoller ist, vor allem bei Berufstätigen, kostbare Zeit 
für Aufgaben, die ansonsten unerledigt blieben. Rotarier organisieren auch 
Veranstaltungen, bei denen sie Geld für ihre Projekte sammeln.

Getupfte Seltenheiten

Zweifacher Nachwuchs bei den Vietnam-Sikahirschen 
im Neunkircher Zoo

Im Neunkircher Zoo gab es erfreulicherweise in diesem Jahr 
zweifachen Nachwuchs bei den Vietnam-Sikahirschen. Am 1. 
und 3. April  2017 kam jeweils ein wahrscheinlich männliches 
Kitz zur Welt. Die beiden kurz nach der Geburt ungefähr fast 
zehn Kilogramm schweren Jungtiere leben wohl behütet von ih-
ren Mutter inmitten einer nun achtköpfigen Herde im über 4000 
Quadratmeter großen „Asiatischen Tal“. Beide Mütter (drei Jah-
re alt) der getupften Jungtiere stammen ursprünglich aus dem 
tschechischen Zoo in Usti nad Labem und der Vater (ebenfalls 
drei Jahre alt) aus dem Opelzoo Kronberg.

Aktiver Beitrag zum Artenschutz

Der Neunkircher Zoo beteiligt sich mit dieser vom Aussterben 
bedrohten tropischen Hirschart am Europäischen Erhaltungs-
zuchtprogramm (EEP), das vom Zoo Ostrava in Tschechien ko-
ordiniert wird. Vietnam-Sikahirsche sind in Südostasien durch 
Bejagung, auch für die Traditionelle Chinesische Medizin (TCM), 
und Lebensraumzerstörung höchstwahrscheinlich ausgerottet. 
Restbestände gibt es nur noch in drei vietnamesischen National-
parks und wenigen zoologischen europäischen und nordameri-
kanischen Einrichtungen. 

Allgemeines zu Vietnam-Sikahirschen

Erwachsene Vietnam-Sikahirsche erreichen eine Körperlänge 
von 140 cm und ein Gewicht von bis zu 80 Kilogramm. Der Name 
„Shika“ ist japanisch und bedeutet übersetzt „Hirsch“. Auch die 
erwachsenen Vietnam-Sikahirsche sehen den sehr bekannten 
Damhirschen mit ihrem weißen kräftigen Punktemuster auf 
dem Fell ähnlich. 

Tierische Wohngemeinschaft 

Mitbewohner des kleinen Stück Asiens mitten in Neunkirchen 
sind neben den Hirschen in einer Gemeinschaftsanlage auch eine 
kleine Herde der gering gefährdeten Hirschziegenantilopen.

KURZNACHRICHTEN

Rotary-Club Neunkirchen für noch mehr tie-
risch asiatisches Flair im Neunkircher Zoo

Erlöse eines Benefizkonzerts in der Gebläsehalle 
kommen dem Neunkircher Zoo zu Gute 

Der Rotary-Club Neunkirchen möchte seiner Berufung nachkom-
men, jenen zur Seite zur stehen, die Hilfe brauchen; im lokalen 
Umfeld, in der eigenen Gemeinde wie bei größeren humanitären 
Hilfsprojekten. Nun feiert der Neunkircher Club in diesem Jahr 
seinen 60. Geburtstag und möchte ein besonderes Hilfe-Projekt 
in der Heimatstadt angegangen: Den Neunkircher Zoo in der 
Umsetzung seines Vorhabens zum Neubau der so genannten 
Pater-Davids-Voliere im geplanten asiatischen Drachengarten als 
neues Erlebnisprojekt zu unterstützen. Im Neunkircher Zoo lau-
fen derzeit die Planungen: Auf einer Freifläche in der Nähe des 
Haupteingangs soll der asiatische Drachengarten entstehen. Die-
ser besondere Erfahrungsgarten setzt sich aus mehreren Baustei-
nen zusammen, unter anderem neben einem Glashaus mit Aus-
senteichen für vom Aussterben bedrohte China-Alligatoren, soll 
auch die neue Pater-Davids-Voliere für unterschiedliche Tierarten 
wie Pater-Davids-Felsenhörnchen, aber auch Vögel wie die Chi-
nesische Nachtigall und den ebenso vom Aussterben bedrohten 
Blaukappenhäherling erbaut werden.

„Diese neue Voliere wird ein wesentlicher Bestandteil des Drachen-

gartens sein. Mit dem namensgebenden und lange in China als 

Forscher tätigen Pater David wird auch besonders ein kultur-histo-

rischer Bezug hergestellt.“, erläutert Zoodirektor Dr. Norbert Fritsch.

Durch den Rotary-Club Neunkirchen wurde ein Benefizkonzert 
der Bergkapelle Saar gemeinsam mit dem Saarknappenchor in 
der Gebläsehalle der ehemaligen Neunkircher Hütte, am Sonn-
tag, den 26. März 2017, durchgeführt. 

Dr. Axel Schäfer als Präsident und der ehemalige Neunkircher 
Oberbürgermeister, Friedrich Decker, als Pressesprecher des Ro-
tary-Club Neunkirchen, aber auch Bürgermeister Jörg Aumann 
als Vertreter der Kreisstadt Neunkirchen und in seiner Funktion als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Neunkircher Zoologischer Garten 
GmbH, sowie Zoodirektor und Geschäftsführer Dr. Norbert Fritsch 
und der stellvertretende Geschäftsführer Pascal Koch erläuterten 
die gemeinsamen Planungen und Vorhaben und übergaben in 
einem weiteren Termin die Spende in Höhe von 10.000 Euro.

„Der Club hat gerne den Erlös des Benefizkonzerts in der Höhe von 10.000 

Euro in das neue und spannende Projekt des Zoos in der Kreisstadt Neun-

kirchen eingebracht.“, fassen Schäfer und Decker zusammen.

Foto: monsieurmaurice.de

Planungsvorstellung

Vietnam-Sikahirschnachwuchs

Foto: Nicole Hartmann
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             Wohnen
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Auf Tauchstation mit Nemo und Co.

Korallenriffaquarium als Neuheit im Neunkircher Zoo

 

Im Neunkircher Zoo wurde in den letzten Jahren von den kleinen und 
großen Besuchern ein Aquarium sehr vermisst. Diese Zeit ist nun end-
lich vorüber: ein Korallenriffaquarium bereichert seit Mai 2017 die Ent-
deckungstour im Zoo in der Kreisstadt Neunkirchen. Das über 1000 
Liter Meerwasser fassende Becken, mit einem kleinen Korallenriff wie 
vor der Sulawesi, ist passend zu den benachbarten und ursprünglich 
auf dieser Insel lebenden Schopfmakaken im Affenhaus zu finden.

Neben Weichkoralle, Kupferanemone, Sandseesternen und Diadem-
seeigel und vielem mehr, sind auch unterschiedliche prächtig gefärb-
te Fischarten eingezogen: neben Banggai-Kardinalsbarschen, unter-
schiedlichen Demoisellenarten, ebenso der als „Nemo“ bekannte 
Clownfisch und Palettendoktorfisch „Dorie“ fehlt nicht.

Gefährdung der Regenwälder der Meere

Korallenriffe werden nicht nur aufgrund ihrer Biodiversität die Regen-
wälder der Meere genannt, sie sind sehr gefährdet. Ein Fünftel der Rif-
fe weltweit sind bereits verschwunden und die Zerstörung setzt sich 
fort. Die tierischen Bewohner des kleinen Neunkircher Riffs sollen als 
Botschafter auf die weltweite Bedrohung der Riffe durch unterschied-
liche Ursachen wie die Verschmutzung der Weltmeere und die Kli-
maerwärmung hinweisen.

Tierisches Dankeschön 

Das Korallenriffbecken wurde nur durch eine Spende von über 1000 
Euro von unseren Gründungsvätern, den Aquarien- und Terrarien-
freunden Neunkirchen 1922 e.V., und ein großzügiges Sponsoring 
durch Sascha Roth vom Aquaristik-Service St. Wendel ermöglicht.

„Diese farbenfrohe Neunkircher Unterwasserwelt ist ausschließlich durch 
die großzügige Unterstützung der Spender und die engagierte Eigenleis-
tung der Zoomitarbeiter möglich geworden. Dafür danke ich ganz herz-
lich auch im Namen unserer Besucher für diese neue Attraktion.“, so Zoo-
direktor Dr. Norbert Fritsch.

Askar ist abgereist

Männlicher Schneeleopardenzwilling hat den Neunkircher Zoo in 
Richtung Leipzig verlassen

 

Am 7. Mai 2016 kamen erstmals im Neunkircher Zoo Zwillinge bei den 
Schneeleoparden zur Welt. 

Ende Juni 2017 hat der junge Kater Askar nun seinen Geburtsort 
Neunkirchen verlassen.
Seine neue Heimat ist der Zoo Leipzig mit einer neuen und ebenso 
modernen Anlage für Schneeleoparden. Dort ist geplant, dass er auf 
eine junge, fast gleichaltrige Schneeleopardin als zukünftige Partnerin 
treffen wird. Der Umzug erfolgte im Rahmen des Europäischen Erhal-
tungszuchtprogramms (EEP) und Internationalen Zuchtprogramms 
für Schneeleoparden. Askar betrat seine Transportkiste ohne Narkose 
und aufgrund der derzeitigen Hitze wurde die Fahrt nach Leipzig in 
die späten Abendstunden und die Nacht verlegt. In seiner neuen Hei-
mat ist der junge Schneeleopardenkater souverän und ohne großen 
Abschiedsschmerz gut angekommen.

Im Neunkircher Zoo verbleiben die fünfjährigen Elterntiere Sagar 
und Luisa, sowie die Schwester von Askar: Die gleichaltrige Anusha 
bleibt noch bis voraussichtlich Ende diesen Jahres in der Neunkircher 
Schneeleopardenschlucht. Dann geht es auf den weiteren Transport 
in den polnischen Zoo in Poznan. 
Die beiden Schneeleopardenjungtiere sind bereits in einem Alter, in 
dem sie auch in ihren natürlichen Lebensräumen auf eigenen Beinen 
stehen können und müssen.

Hoffnung auf Zuwachs im nächsten Jahr 

Bei den Elterntieren Sagr und Luisa hofft der Neunkircher Zoo dann 
auf eine Zuchtfreigabe durch die Koordinatorin des Europäischen Er-
haltungszuchtprogrammes im nächsten Jahr, um wieder Nachwuchs 
bei dieser stark gefährdeten Großkatzenart verbuchen zu können. 

Berühmter Nachwuchs

Fast ein halbes Jahr mit Livewebcams des Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU) e.V. als Botschafter ihrer wildlebenden Verwandten be-
gleitet, gehörten Askar und Anusha zu den prominentesten tierischen 
Bewohnern im Zoo in der Kreisstadt Neunkirchen. Bundesumweltminis-
terin Dr. Barbara Hendricks übernahm die Patenschaft für die Schneele-
oparden-Zwillinge und ein Namenswettbewerb mit großer Beteiligung 
wurde ebenfalls durchgeführt. Auch die Eltern Luisa und Sagar hatten 
bereits Ministerpräsidentin Annegret Kramp-Karrenbauer begeistert. 

Stark gefährdete Geister der Berge 

Schneeleoparden gelten mit einem weltweiten Bestand von nur noch 
4.000 bis 6.400 Tieren laut Roter Liste als „stark gefährdet“. In freier 
Wildbahn werden die scheuen Großkatzen, die in den kargen Hoch-
gebirgen Asiens leben, vor allem wegen ihres schönen Fells, aber auch 
ihrer Knochen gejagt. Letztere sind beliebte Mittel in der Traditionel-
len Chinesischen Medizin. Außerdem macht der Mensch ihnen und 
ihren Beutetieren zunehmend den Lebensraum streitig und es kommt 
immer wieder zu Konflikten mit lokalen Hirten. Daneben bedroht 
auch der Klimawandel ihren Lebensraum. Der NABU setzt sich seit 
18 Jahren erfolgreich für den Schutz von Schneeleoparden in freier 
Wildbahn ein und konnte bisher signifikant zu einem Rückgang der 
Wilderei beitragen. 

Mehr erfahren auch unter www.neunkircherzoo.de und auf der 
facebook-Fanpage des Neunkircher Zoos

Christian Andres
Abteilungsleiter für Marketing, PR & Zoopädagogik / Kurator

Schneeleopard Askar
Übergabe des Korallenriffs

Foto: monsieurmaurice.de

Korallenriff
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Foto: Nicole Hartmann
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Öffentliche Ferienprogramme
Osterferien: 
Montag, 10. April – Donnerstag, 13. April 
& Dienstag, 18. April – Freitag, 21. April

Sommerferien
Tierische Wilde Dienstage und Donnerstage
4. Juli – 10. August 

Herbstferien: 
Montag, 2. Oktober & Mittwoch, 4. Oktober - Freitag, 6. Oktober,
sowie Montag, 9. Oktober – Freitag, 13. Oktober

10.00 - 12.00 Uhr – Treffpunkt am Haupteingang 
(Teilnahme nur Begleitung eines Erwachsenen)

Kurzerlebnisführungen, tierischer Bastelspaß und 
vieles mehr für Kinder und Jugendliche

Für das Oster- und Herbstferienprogramm, so-
wie die Tierisch wilden Dienstage und Donners-
tage in den Sommerferien und die öffentlichen 
Führungen ist nur der Eintrittspreis zu zahlen. 
Voranmeldung nur für Gruppen ab 5 Personen. 
Telefon +49 6821 91 36 33

Zoopädagogik

Zoo-Erlebnisführungen, Abendsafaris, Kindergeburts-
tage, Individuelle Ferienprogramme, Projekttage…

Erlebnisse

Tiere hautnah erleben - Verbringen Sie eine halbe 
Stunde mit Ihrem Lieblingstier. Persönlich, individuell. 
Unsere Tierpfl eger vermitteln Ihnen alles Wissens-
werte aus erster Hand. Sie können, wenn möglich Ihr 
Lieblinstier füttern und einiges Weiteres erleben. Füt-
tern Sie zum Beispiel unsere Elefanten, begegnen Sie 
unseren Waschbären, seien Sie bei der kommentier-
ten Fütterung der Seehunde dabei. Seien Sie Auge 
in Auge mit Giraffen oder erkunden Sie die Savanne 
unserer Erdmännchen. Oder möchten Sie noch mehr. 
Etwa einen Tag lang in den Traumberuf des Tierpfl e-
gers herein schnuppern? Mit dem Power-Erlebnisstag 
ist das möglich. Heften Sie sich sechs Stunden (von 
10:00 bis 16:00 Uhr) an die Fersen unserer Tierpfl e-
ger. Sie lernen alle Bereiche des Zoos kennen und 
helfen aktiv bei der Arbeit mit den Tieren mit.

Tierpatenschaften

Eine Tierpatenschaft leistet einen wichtigen Beitrag 
zum Wohlergehen unserer Tiere und zur Weiter-
entwicklung im Neunkircher Zoo. Sie läuft über ein 
Kalenderjahr. Die Tierpaten erhalten vom Neunkircher 
Zoo eine Patenschaftsurkunde, ein Schild mit ihrem 
Namen auf der Patenschaftstafel am Haupteingang 
und eine steuerwirksame Spendenquittung. Ab einer 
Patenschaft von 100 € erhalten die Tierpaten außer-
dem einen Patenschaftsausweis zum regelmäßigen 
Besuch ihres Patentieres. Die Teilkosten für die 
Pfl ege der Tiere schwanken von 50 Euro im Jahr für 
einen Vietnamesischen Moosfrosch über 200 Euro 
für einen Adler oder 500 Euro für ein Steppenzebra 
bis zu 2500 Euro für einen Asiatischen Elefanten. Als 
Pate übernehmen Sie keine weiteren Verpfl ichtungen, 
haben allerdings auch keine persönlichen Rechte am 
Tier. 

Nähere Informationen per Telefon unter 06821 – 91 
36 33 oder per E-Mail an info@neunkircherzoo.de.

Was es sonst noch zu erleben gibt…

Vorträge der DGHT 
Regionalgruppe 
Saar-Pfalz

03. März 2017  „Freilandanlagen zur ganzjährigen Freiland-
haltung von Wasser-und Sumpfschildkröten“ von Günter Kalter 

31. März 2017  „Gambia - kleines Land am großen Strom“ von 
Felix Hulbert 

05. Mai 2017  „Eine Reise in eine andere Welt: herpetologi-
sche und botanische Eindrücke aus Neuguinea“ von Joachim 
Nerz 

02. Juni 2017  „Eine Reise zu den Schildkröten von Nova 
Scotia“ von Herbert Becker 

30. Juni 2016  „Heimische Vipern im Terrarium: Kreuzotter 
(Vipera berus) und Aspisviper (Vipera aspis)“ von Boris Wagner 

1. September 2017  Doppelvortrag: „Haltung und Zucht des 
Chamäleon-Geckos Carphodactylus laevis im Terrarium“ und 

„Die Zwerg-Stachelschwanzskinke des Egernia depressa-Kom-
plexes - Anmerkungen zur Haltung und Zucht“ von Thomas Ernst 

29. September 2017  „Und dann war da noch die Zauneidech-
se... - Einheimische Herpetofauna und Naturschutzrecht aus 
Sicht der Vollzugsbehörde“ von Markus Monzel 

03. November 2017  „Haltung montaner Baumagamen im Ge-
wächshaus - Großraumterrarium ein erster Erfahrungsbericht“ 
Hartmut Mohr 

01. Dezember 2017  Jahresabschluss (für alle, die sich unserer 
Regionalgruppe verbunden fühlen; Treffpunkt: wird noch veröf-
fentlicht; Anmeldung unbedingt erforderlich!)

Zu diesen Veranstaltungen sind natürlich wieder alle 
Interessierten – unabhängig von einer DGHT-Mitgliedschaft - 
herzlich eingeladen.

Beginn ist um 20.00 Uhr in der Zooschule direkt an der Rob-
benbucht im Neunkircher Zoo, Einlass bereits ab 19.30 Uhr. 
Der Eintritt kostet 3,00 Euro für DGHT-Mitglieder und 3,50 
Euro für Nichtmitglieder der DGHT. Es können auch Jah-
reskarten für die Vortragsabende zum Preis von 25,00 Euro 
für DGHT-Mitglieder und 30,00 Euro für Nichtmitglieder der 
DGHT erworben werden. Zugang ist durch die Eingangstür 
am Notausgang 70 Meter unterhalb des Haupteingangs in 
der Zoostraße 25 möglich.

Vorträge der DGHT 
Regionalgruppe 
Saar-Pfalz

www.neunkircherzoo.de

folgt uns auf Facebook.com 
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Sonntag, 26. März 
Elefantengeburtstag – Kirsty wird 50 Jahre alt

Samstag, 8. April bis Sonntag, 23. April
Frühlingsgefühle mit IKEA Saarlouis

Ostersonntag, 16. April
Der Osterhase zu Gast 

Montag, 1. Mai 
Vitaltag präsentiert von der 
Vitalregion Neunkirchen

Samstag, 13. Mai 
Tag der Paten (nur mit persönlicher Einladung)

Sonntag, 21. Mai
AOK Familientag

Mittwoch, 21. Juni 
Weltgiraffentag

Sonntag, 9. Juli 
Familientag in Streichelkirchen präsentiert 
von Sparkasse Neunkirchen und LBS Saar

Samstag, 29. & Sonntag, 30. Juli 
Entdeckersafari mit IKEA FAMILY

Dienstag, 15. August 
Kinderfest

Sonntag, 03. September 
Zoofest – NABU Ortsgruppe Neunkirchen 
wird 30 Jahre alt

Sonntag, 22. Oktober
Tag des Schneeleoparden mit 
NABU Ortsgruppe Neunkirchen

Dienstag, 31. Oktober 
Halloween – Tierisch schaurig Gruselspaß

Freitag, 8. Dezember -  Sonntag, 10. Dezember
Tierischer Weihnachtsmarkt

Aktionstage
…

hier  bewegt  s ich

w
as seit  1926

Ortsgruppe Neunkirchen

Ortsgruppe Neunkirchen

 

Samstag, 08. April – 13.00 Uhr: 
Auf tierischer Visite mit Zootierärztin 
Henrike Alma Gregersen

Samstag, 30. September – 13.00 Uhr:
Ab in die Beete! – Botanische Führung 
mit Zoogärtner Florian Becker

Freitag, 24. Dezember – 10.00 Uhr
Tierische Weihnachten – Winterliche Tour 
durch den Neunkircher Zoo 
mit Zoodirektor Dr. Norbert Fritsch

Dauer von 60 Minuten 
Treffpunkt jeweils am Haupteingang 

Öffentliche Führungen 
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Änderungen zu allen Veranstaltungen vorbehalten.

Öffentliche Führungen, sowie Oster- und Herbstferienpro-
gramm und Tierische Wilde Dienstage und Donnerstage 
mit freundlicher Unterstützung des Vereins zur Förderung 
des Neunkircher Zoos – Zooverein e.V. 
und der Sparkasse Neunkirchen. 



Öffnungszeiten
täglich, auch an Feiertagen!
Haupteingang
März - Okt.: 8.30 - 18.00 Uhr,  
Nov. - Feb.: 8.30 - 17.00 Uhr
Kassenschluss je 1 Stunde früher.

Bollerwagen können für 5 Euro und Abgabe eines Pfands gemietet werden.

Hunde bitte an der Leine führen.

Beim Betreten akzeptieren Sie unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Eintrittspreise € Tageskarte Jahreskarte

Sommer 
(01.03.-31.10.)

Winter 
(01.11.-28.02.)

Erwachsene 9,50 7,50 38,00

Kinder unter drei Jahren frei frei –

Kinder / Jugendliche (ab 3-17 Jahren) 4,50 3,50 22,50

Schüler mit gültigem Ausweis 4,50 3,50 –

Studenten / Erwachsene über 65 Jahre 8,00 6,50 30,00

Erwachsene mit Behinderungen  
(mit Ausweis bis 90 % GdB)

8,00 6,50 –

Erwachsene mit Behinderungen  
(mit Ausweis, 100 % GdB)

frei frei –

Kinder mit Behinderungen  
(mit Ausweis bis 90 % GdB)

4,00 3,00 –

Kinder mit Behinderungen  
(100 % GdB, mit Ausweiseintrag „B“)

frei mit Begleitperson frei mit Begleitperson –

Begleitpersonen 8,00 6,50 –

Familien-Kleingruppenkarte Single 
(1 Erwachsener mit max. 2 Kindern / Jugendlichen ab 3-17 Jahren)

16,00 13,00 –

Familien-Kleingruppenkarte Plus 
(2 Erwachsene mit max. 2 Kindern / Jugendlichen ab 3-17 Jahren)

24,00 21,00 –

Partnerkarte  
(ermäßigte Jahreskarte, wenn Partner eine gültige Jahreskarte besitzt)

– – 30,00

Familie Single  
(1 Erwachsener und alle eigenen Kinder)

– – 56,00

Familie 
(2 Erwachsene und alle eigenen Kinder)

– – 86,00

Gruppenkarten

Ab 15 Erwachsene 8,00 7,00 –

Ab 15 Kinder / Jugendliche (ab 3-17 Jahren) 4,00 3,00 –

Hunde 2,00 2,00
in allen Jahreskarten  

inklusive

Stand: 15.08.2016
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Der neue

Original Hoftrac. 100% elektrisch.

CO2-Abgase, Lärm und Rußpartikel in Gebäuden – das 

war gestern! Der neue 1160 eHoftrac® verbannt Emmis-

sionen aus Ihrem Arbeitsalltag. Die Innovation für Ihren 

Betrieb: www.weidemann.de

Hier geht‘s zum Video.

Hoftrac
®

:

LANDTECHNIK KÖRNER
Horst Körner GmbH & Co. KG

Homburger Str. 19

66459 Kirkel-Altstadt

T 06841 8251

Wir bauen Zukunft – seit 1885

St. Ingbert

Kaiserslautern

Karlsruhe 

HOCHBAU   

TIEFBAU   

GENERALBAU   

BAU-, ROH-, WERTSTOFFE

www.gross-bau.de

Mannheim

Pfungstadt

Stuttgart 

Langenhagen

Pfullendorf 

Pirmasens
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• reichhaltiges Frühstücksbuffet                  

• Parkmöglichkeiten für Hotelgäste direkt vorm Haus 

• zentral im Saarland gelegen mit sehr guter Autobahnanbindung 

• 17 Einzelzimmer, 21 Doppelzimmer und 2 Suiten 

• Zimmerpreise:  

Einzelzimmer      59,00 € 

Doppelzimmer    90,00 € 

Doppelzimmer als Einzelzimmer  69,00 € 

3-Bett-Zimmer    105,00 € 

Suite   115,00 € 

Alle aufgeführten Zimmerpreise verstehen sich pro Nacht und Zimmer (inklusive aller 

Abgaben und Steuern). Zusätzlich erhalten Sie kostenlos ein sehr opulentes Frühstücks-

buffet. 

Hotel am Zoo  Zoostr.29   66538 Neunkirchen 

Tel. 06821-90469-0    Fax 06821-90469-222 

Internet: www.hotelamzoo.de    E-Mail: info@hotelamzoo.de 

In der grünen Oase von Neunkirchen 

Ruhige Lage am Waldrand in direkter Nach-

barschaft zum Neunkircher Zoo, modern aus-

gestattete Zimmer, ein reichhaltiges kulinari-

sches Frühstücksbuffet, großer Konferenzraum 

mit Multimedia-Ausstattung, gemütlicher 

Frühstücksraum und schöne Terrasse mit Blick 

in den Zoo. 


